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Die Macrolepidopteren-Sammlungen 
der Landessammlungen für Naturkunde in Karlsruhe 

und ihre Neugestaltung
V on GÜNTER EBERT

(Aus den L andessam m lungen für N aturkunde)

In seiner sehr verd ienstvo llen  A rbeit „ü b er entom ologische Samm lungen, 
Entom ologen und Entom o-M useologie" h a t HORN (13) einen  Satz geprägt, den 
ich d ieser A bhandlung voranste llen  möchte. Er lau tet: „Das Ziel heißt, die 
W issenschaft durch Sam m lungen fördern." Damit ist in w enigen W orten  die 
eigentliche A ufgabe, die einer Samm lung zukomm t, sofern es sich nicht um eine 
Lehr- oder Schausam m lung handelt, erk lärt. Sie kann  aber nur dann restlos e r­
füllt w erden, w enn die betreffende Sam m lung nach bestim m ten w issenschaft­
lichen und technischen G esichtspunkten geordnet ist. Ein solches Fundam ent der 
O rdnung, auf dem sinnvoll w eitergebau t w erden kann und w elches eine w issen ­
schaftliche A usw ertung  in vollem  Umfang überhaup t erst erm öglicht, soll h ier 
für die zur Zeit noch recht heterogenen  M acrolepidopteren-Sam m lungen unseres 
M useums geschaffen w erden. Es erscheint mir zweckmäßig, diese A rbeit in m eh­
rere  A bschnitte zu gliedern. Ein e rster sei der V ergangenheit und  dam it der 
Frage gew idm et, welche B edeutung den Insek ten  und im besonderen  den Lepid- 
op teren  am ehem aligen G roßherzoglich Badischen N atu ra lienkab ine tt in den 
einzelnen Z eitabschnitten beigem essen w urde. Ein zw eiter soll e ingehend die 
einzelnen, heu te  vo rhandenen  Sam m lungen behandeln, w obei w ichtige h is to ­
rische D aten, biographische N otizen über den ehem aligen Besitzer und ev en ­
tuelle  B esonderheiten  in der E tikettierung  festzuhalten  sind. Das Program m  der 
N eugestaltung  w ird in seinen verschiedenen Punkten e rö rte rt und zum Schluß 
die erste  E tappe auf diesem  W eg, die A ufstellung der Parnassius-Sam m lung d a r­
gestellt w erden.

I. Historisches

Die Zeit von 1751— 1784
In den Sam m lungen der MARKGRÄFIN KAROLINE LUISE, aus denen das 

N atu ra lienkab inett hervorging, w aren  „äußerst w enige größten teils ganz v e r­
dorbene Schm etterlinge und andere  In sek ten . . ." vorhanden, „. welche w egen 
M angel an gehöriger V erw ahrung  und Aufsicht größten teils ein Raub der 
M otten, M ilben und Speckkäfer vom  Jah r 1783 bis 1784 und teils noch 1785 
w urden." MAY (14) erw ähnt lediglich ein V erzeichnis aus dem Jah re  1781, in 
welchem auch 6 K äferarten  und eine G rillenart aufgeführt w aren.

Die Zeit von 1784— 1837
Mit dem Erscheinen von K arl C hristian  GMELIN als erstem  D irektor des 

N atu ra lienkab inetts  kam  eine gew isse O rdnung in die Dinge. B ereits nach zw ei 
Jah ren  ha tte  er u. a. eine Liste aufgestellt, w elche den T itel träg t „Papiliones 
in ordinem  posui An. 1786 M ense N ovem bri. GMELIN." Es ist dies m eines
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W issens das älteste, die Lepidopteren  des N atu ra lienkab inetts  betreffende Do­
kum ent, das w ir besitzen. D arin sind en thalten
1. „Papiliones" (gem eint sind exotische Papilioniden) 86 Exem plare 

in  36 A rten
2. „Pap. E uropaeae" (einheim ische Tagfalter) 158 E xem plare in 36 A rten
3. „Sphinx" 33 Exem plare in 13 A rten
4. „Phalaena" 76 Exem plare in 33 A rten

Insgesam t also 353 Exem plare in 118 A rten. D aneben w erden  aufgeführt: 
In secta  C oleoptera, Insecta  A ptera, Insecta  H em iptera und Insecta  H ym enop- 
tera , jedoch alle in viel geringerer Zahl! In diese Zeit (1833) fällt die Schenkung 
e iner Sam m lung m exikanischer Insek ten  von B ergrat SOMMERSCHU, b es te ­
hend  aus ungefähr 1800 Exem plaren in ca. 700 A rten, darun te r 356 C oleopteren- 
A rten  in 1117 Exem plaren. D iese Sam m lung ist nicht m ehr vorhanden. Ob sich 
noch einzelne Stücke in der ehem aligen „H auptsam m lung" befinden, auf die ich 
noch zu sprechen komme, b leib t abzuw arten. D agegen sind einzelne, in der 
A ufstellung von 1786 genannte  und m it GMELIN'schen N am ensetiketten  v e r­
sehene L epidopteren erhalten  geblieben.

Die Zeit von 1837— 1846
Nach GMELIN übernahm  A lexander BRAUN die Leitung des N a tu ra lienkab i­
netts. ü b e r  ihn schreibt MAY (14) u. a.: „. Am w enigsten  A ufm erksam keit 
scheint der Insektensam m lung gew idm et w orden zu sein. H ier findet sich nur 
ein  größeres Geschenk des O berw und- und Z ahnarztes LOUDET in M annheim  
verzeichnet, der seine Sam m lung europäischer Schm etterlinge, 930 Spezies in 
1500 Exem plaren, im Jah re  1844 dem N atu ra lienkab ine tt verehrte ." Als BRAUN 
im Ja h re  1846 ausschied, übergab er seinem  N achfolger „24 Schubladen m it 
exotischen Schm etterlingen, m eist aus B rasilien (von ACKERMANN . .) und 
M exiko (von SOMMERSCHU. .)," zusam m en 572 Exem plare, sowie „die 
LOUDET’sche Samm lung europäischer Schm etterlinge in 13 Rahmen," w om it sich 
der gesam te Bestand an Schm etterlingen auf 2072 Individuen belief.

Die Zeit von 1846—1873
Den Platz A lexander BRAUNs nahm  dessen Schüler M oritz SEUBERT ein. So­

fort unterzog  er die vo rhandenen  Sam m lungen einer gründlichen Prüfung und 
kam  bezüglich der L epidopteren zu folgendem  Ergebnis: „Exotische Schm etter­
linge: Sie w aren  bei der Ü bernahm e noch ungeordnet und fast alle schlecht auf­
gesteckt, v ie le  arg  b esch äd ig t. . — Sam m lung europäischer Schm etterlinge 
Die G rundlage d ieser Sam m lung b ildet die von Dr. LOUDET bei seinem  W egzug 
nach M annheim  anher geschenkte schöne Samm lung, die ich bei der Ü ber­
nahm e 1846 in ih rer ursprünglichen A ufstellung, übrigens theilw eise  durch 
Schimmel und Insek ten  beschädigt vo rfand  " Durch A nkauf erhöhte  sich der 
B estand an europäischen Schm etterlingen im Jah re  1852 auf 253 G attungen und 
1184 A rten. SEUBERT schreibt hierzu: „Die A cquisitionen w urden größten theils 
einzeln bei BIEDERMANN, 1851 bei KEITEL und, 1850 u. 51 bei M ANN in W ien 
gemacht, von Letzterem  w urden vorzugsw eise M icrolepidopteren  g e k a u f t . . " 
Auch in den Jah ren  danach w ar SEUBERT eifrig darum  bem üht, die entom olo- 
gischen Sam m lungen w eiter auszubauen. So w urde 1856 die ARNSPERGERsche 
Insektensam m lung, bestehend  aus 3530 Käfer- und 773 Schm etterlingsarten  e r­
w orben ,1) nachdem  zw ei Jah re  v o rher B ergrat SOMMERSCHU w eitere  180 F al­
te r aus M exiko geschickt hatte . Des w eite ren  w urden, außer von den bere its  ge-

>) In einem  Schreiben SEUBERTs an d ie „Hochpreisliche Intendanz der großherzoglichen H of­
domänen" findet sich allerdings der H inw eis: D ie europäischen Schm etterlinge sind für das
N aturalien-C abinet D oublett und w ären also etw a zu 40—50 fl an die polytechnische Schule ab­
zugeben
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nannten  H ändlern, noch von ECKERT und SAFFERLING in H eidelberg, HUF­
NAGEL in Pforzheim, KLIER in D arm stadt und MOESCHLER in H errnhu t immer 
w ieder k le inere  und verschiedentlich auch größere Serien exotischer und ein­
heim ischer Schm etterlinge neben v ielen  anderen  Insekten , insbesondere Käfern, 
zur „V ervollständigung der Samm lung" gekauft. Ein Teil der aus d ieser Zeit 
stam m enden L epidopteren ist e rhalten  geblieben.

Die Zeit von 1874— 1901
HILGER, KNOP und NÜSSLIN w aren  die N am en derer, denen die Sam m lungen 
des N atu ra lienkab inetts  im letzten  V ierte l des 19. Jah rhunderts  an v ertrau t w ur­
den. Die entom ologischen Sam m lungen sind w ährend  dieser Zeit zw ar verm ehrt, 
ansonsten  aber offenbar recht vernachlässig t w orden! V or allem  NÜSSLIN, 
ordentlicher Professor für Forstzoologie an der Technischen Hochschule K arls­
ruhe hat, nach den W orten  FRENTZENs (5), „seine Stellung als Leiter der 
zoologischen A bteilung m ehr als einen bloßen V erw altungsposten  betrach tet 
und seine H auptaufgabe in der L ehrtä tigkeit an der T.H. gesehen." V on den 
dam als erw orbenen  M acro lep idopteren  verd ienen  erw ähnt zu w erden  eine 
Tagfalter-K ollektion aus Sum atra und Jav a  von Dr. HAGEN aus dem Jah re  
1893 und ganz besonders die große Sam m lung des F reiherrn  von  TÜRCKHEIM, 
die 1896 angekauft w urde. V on w eit geringerer B edeutung w aren  die von einem  
R evisor MARCI erhaltenen  „103 Stück exotischer Schm etterlinge" sow ie die in 
„14 grünen K ästen" un tergebrach te  Schm etterlingssam m lung des Pfarrers 
SPECHT aus K arlsruhe, die, w ie ich an einem  übrig  gebliebenen K asten fest­
ste llen  konnte, den A nth renen  zum O pfer fiel. F erner traf im Jah res  1897, zu­
sam m en m it anderen  Sam m lungsstücken, von einem  Dr. E. RUDEL, Landau, 
„eine K iste Schm etterlinge aus dem m alayischen Archipel" ein, darun te r „viele 
H eteroceren" In geringerem  Umfang w urden  auch w iederum  k le inere  Partien  
vorw iegend exotischer Schm etterlinge gekauft und zw ar vom  M useum  Godef- 
froy in H am burg, von RIBBE in D resden, HEYNE in Leipzig und SNELLEMAN 
in Rotterdam .

Die Zeit von 1902— 1945
Sie stand ganz im Zeichen von AUERBACH, dem es zu v e rdanken  ist, daß die 

Samm lungen, die bis dahin ganz allgem ein Schauobjekte w aren, in Schausam m ­
lung und wissenschaftliche Sam m lung u n te rte ilt w urden, eine M aßnahm e, die 
besonders die Insektensam m lungen v o r dem langsam en, jedoch um so sicheren 
V erderb  bew ahrte! Als im Jah re  1920 LEININGER, zunächst als w issenschaft­
licher M itarbeiter, später als K ustos und K onservator hinzukam , h a tte  das 
M useum  erstm alig einen alle in  für die Entom ologie zuständigen  Sachw alter, 
w enn auch le ider m it b efriste ter A m tszeit, denn 1936 folgte e r einem  Ruf der 
Hochschule für Lehrerbildung. Ihm fiel die A ufgabe zu, die von  AUERBACH 
inszenierte völlige N euordnung a ller Sam m lungen bei den Insek ten  durchzu­
führen, w as ihm hinsichtlich der Schausam m lung offenbar auch recht gut ge­
lungen ist. Für die A ufstellung e iner w issenschaftlichen Sam m lung aber w ar die 
S tunde noch nicht gekomm en! Es fehlte einfach an finanziellen M itteln  und da­
mit an genügend K ästen und Schränken. Zw ar ha tte  m an solche in beschränk­
tem  Umfang anfertigen  lassen, doch dam it ist heu te  nichts m ehr anzufangen. 
Einmal ist das Form at (58 x 48 cm) — eine Konzession an bereits vo rhandene 
Pultschränke1) — außerhalb  jed e r Norm, zum anderen  sind die Laden m it an ­
einandergefügten  T orfplatten  ausgeleg t und das Glas ist e ingekitte t, w as sich in 
späteren  Jah ren  im m er nachteilig bem erkbar macht. In d iesen K ästen w urde 
das für die Schausam m lung nicht geeignete  paläarktische und exotische Lepidop-

') W egen  M angel an M agazinräum en — die oberen Stockwerke w aren von  der L andesbiblio­
thek in Beschlag genom m en — mußten d iese  K ästen  im U nterteil der Schausam m lungsschränke 
(Pultschränke) aufbewahrt w erden.
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teren -M ateria l in s ta rk  gedrängter, w enig übersichtlicher und für den w eiteren  
A usbau völlig  ungeeigne ter A nordnung zu einer A rt „H auptsam m lung" zusam ­
m engefaßt.

W enden  w ir uns nun den A usbeuten  und Sam m lungen zu, die w ährend  dieser 
Periode in den Besitz des in L andessam m lungen für N aturkunde um benannten  
M useum s kam en, ln  den Jah ren  1903— 1907 w aren  das die von Prof. Dr. HA- 
BERER in Japan , Form osa und später in W estafrika  (Kamerun) nebenbei gesam ­
m elten  Schm etterlinge. Sie sind zum Teil noch vorhanden , ihre Q ualitä t läß t je ­
doch oft zu w ünschen übrig! Einen etw as besseren  Eindruck h in terlassen  die 
e tw a zur gleichen Zeit e rhaltenen  A usbeuten  ostafrikanischer L epidopteren von 
Prof. UHL1G und dem R egierungs- und Forstra t W. HOLTZ. Im Jah re  1914 w ar 
es w ieder einm al eine größere Sam m lung und zw ar die in drei Schränken 
un tergebrach ten  paläark tischen  L epidopteren des versto rbenen  H errn  KABIS, 
die übergeben  w urde. Ihr folgte zwei Jah re  später die Samm lung badischer 
M icro- und M acro lep idopteren  von Adolf MEESS und 1917 verm achte DAUB 
seine große paläark tische L epidopteren-Sam m lung den Landessam m lungen, die 
im Jah re  1923 dorth in  überführt w urde. V on GREMMINGER und Reg.-Rat 
HENNINGER, G eisingen, gingen 1926 und 1928 k le inere  K ollektionen badischer 
Schm etterlinge ein. Elf Jah re  später kam  der K rieg und mit ihm die Bom ben­
nacht vom 2. zum 3. Septem ber 1942, in der das M useum  zum größten  Teil au s­
gebrann t ist. Dennoch konnte  v ieles gere tte t w erden, so u. a. auch die gesam ­
ten  Insektensam m lungen, die m an nun aus Furcht vo r w eiteren  A ngriffen aus­
quartierte . W ie m ir H err RITZI hierzu in liebensw ürd iger W eise m itteilte , 
w urde die DAUB'sche Sam m lung auf Schloß E berstein bei G ernsbach gebracht 
und dort von MARKGRAF BERTHOLD V ON  BADEN in V erw ahrung  genom ­
men. Die anderen  Sam m lungen nahm  FREIHERR BÖCKLIN VON BÖCKLINSAU 
in Rust (Landkreis Lahr) bei sich auf. Dort soll gegen K riegsende noch eine A r­
tille rieg ran a te  eingeschlagen und geringen Schaden verursach t haben. V ielleicht 
ist dam it für das Fehlen  von K ästen der REUTTFschen M acrolepidopteren- 
Samm lung, die sich dem V ernehm en nach in jenem  Raum befand, in welchem 
das Geschoß detonierte, eine E rklärung gefunden?

Die Zeit nach 1945 bis zur Gegenwart
B eseitigung der Trüm m er und W iederaufbau  w ar, w ie überall in D eutschland, 

erstes Gebot! Nach knapp drei Jah ren  w ar der R ücktransport der ausgelagerten  
Sam m lungen bew ältig t, doch dam it stand man vor einem  neuen  Problem , zu 
dem  sich HAUER (12) 1951 äußerte: „Die A ufbew ahrung des Sam m lungsgutes 
b e re ite t uns v iel Sorge. Es fehlt an M agazinräum en und Schränken zur sach­
gem äßen V erw ahrung  Bis je tz t w ar es nur möglich, die . Schm etterlings­
sam m lung von DAUB . . sachgem äß un terzubringen  . Die übrigen  In sek ten ­
sam m lungen, darun ter die nach T ausenden zählende Samm lung von K erbtieren  
aus Baden, lagern  in einem  Saale der früheren  zoologischen Schausam mlung, 
vo r Feuchtigkeit zw ar geschützt, nicht aber vo r Staub, da die dazugehörigen 
Schränke beim  Brand nicht m ehr g e re tte t w erden  konnten." D ieser Z ustand hat 
sich später nur geringfügig gebessert. Erst je tz t, im F rüh jah r 1964, tra t eine 
positive  V eränderung  ein, indem  alle Insektensam m lungen in einen der neuen, 
trockenen und staubfreien  M agazinräum e verbracht w erden konnten. Damit ist 
endlich die G ew ähr für eine w irklich ordnungsgem äße räum liche U nterbringung 
gegeben. Zur sachgem äßen U nterbringung gehören  aber auch staubdichte, stabile 
Schränke und dicht schließende, m it einw andfreier A uslage versehene K ästen. 
D aran h a t es schon im m er gem angelt und in den e rsten  N achkriegsjahren  w ar 
aus finanziellen Schw ierigkeiten erst recht nicht an eine derartige  A nschaffung 
zu denken. Auch dieses Problem  konnte  erst je tz t nach B ereitstellung der n o t­
w endigen finanziellen M ittel zufriedenstellend  gelöst w erden.
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In den ersten  N achkriegsjahren  gab es keinen  hauptam tlichen Entom ologen 
am h iesigen M useum. LEININGER nahm  zw ar, als er 1950 in den R uhestand v e r­
setzt w urde, als ehrenam tlicher M itarbeiter seine entom ologische T ätigkeit an 
den L andessam m lungen für N atu rkunde w ieder auf, w idm ete sich aber aus­
schließlich seinem  Spezialgebiet, den H ym enopteren. Am 1. 4. 1955 übernahm  
dann Dr. AMSEL die Leitung der entom ologischen A bteilung, der ehrenam tlich 
noch Prof. W. STRITT (H ym enopteren) und Dr. WILKE (C oleopteren) ange­
hörten.

An L epidopteren-Sam m lungen und A usbeuten  gingen ein die Samm lung 
HANAUER, eine k leine K ollektion aus N eu-G uinea von WANDRES im Jah re  
1950 und eine allgem eine Insektensam m lung von Prof. ROEWER, Bremen, die 
jedoch nur w enige Schm etterlinge enthielt. Im Jah re  1956 folgten Sam m elaus­
beu ten  von Dr. AMSEL aus A fghanistan, Dr. HIMMELHEBER aus W estafrika 
und V. WALZ aus Brasilien. Ein Jah r später w ar es die Sam m lung BRUNK- 
HORST, ferner eine k leinere , 30 K ästen um fassende K ollektion paläark tischer 
Schm etterlinge von STÖCKHERT, H errenalb , die ich jedoch nicht w eiter berück­
sichtigt habe, da die darin  en thaltenen  T iere keine Fundortzette l tragen  und 
som it nur für Schausam m lungszwecke V erw endung finden können. W iederum  
ein Jah r später w urde die Sam m lung GREMMINGER erw orben. D arauf folgten 
A usbeuten  von Dr. AMSEL aus Südfrankreich (1959) und H. SIELAND aus Neu- 
G uinea (1961), außerdem  als Leihgabe der Stadt M annheim  die  Samm lung 
MÜLLER (1961). Im Jah re  1963 w ar zu verzeichnen eine C enturie japanischer 
Schm etterlinge, eine k leine A usbeute  ostafrikanischer H eteroceren  von Dr. 
KNIPPER und nicht zuletzt die Samm lung SÄLZL jun., Regensburg. In diesem  
Jah r folgten einige C enturien  kanarischer und m azedonischer L epidopteren von 
PINKER, W ien, sow ie die Sam m lung REICH, B ronnen (Krs. B iberach/W ürttem - 
berg).

II. Die heute vorhandenen Sammlungen
1. Sammlung DAUB

Nach der Sam m lung PÜNGELER, welche rund 70 000 Exem plare um faßte, w ar 
die Samm lung DAUB w ohl die zw eitgrößte P rivatsam m lung paläark tischer 
M acrolep idopteren  in D eutschland. D er Pforzheim er Entom ologe GUTH (10) 
schrieb über sie u. a.: „Die in dem SPULER'schen W erke oft genannte  und in 
w eitesten  K reisen rühmlichst. bekann te  kostbare  L epidopteren-Sam m lung des 
H errn  A rchitekten M. DAUB in K arlsruhe i. B. . en thält ca. 56 000 F alter von 
m ustergü ltiger Beschaffenheit und in wohl gepflegter exak te r A nordnung und 
dürfte wohl eine der g rößten  sein, welche sich in P rivatbesitz befinden. Der 
leider schon versto rbene Professor Dr. STANDFUSS in Zürich, ein v e rtrau te r 
Freund des H errn  DAUB, nann te  die Sam m lung einen ,entom ologischen Stern'. 
Damit ist jedes w eitere  U rteil hinfällig!" AUERBACH (1) w idm ete ih r einen 
A ufsatz in der „Iris" und FRUHSTORFER (6), der w iederholt nach Belegen 
ex coli. DAUB vor allem  neue Parnassius-R assen aufgestellt hat, e rw ähn te  sie 
einm al mit den W orten: „. die B enennung erfolgt zu Ehren des H errn  DAUB 
in K arlsruhe, der m it w ahrem  Bienenfleiß eine der g rößten  Sam m lungen 
Deutschlands zusam m engetragen hat und mir sein M ateria l in b ekann te r Lie­
bensw ürd igkeit zur V erfügung stellte ." Für SPULER (19, 20) w ar sie ebenfalls 
von großer W ichtigkeit. In seiner A rbeit „Zur Stam m esgeschichte der Papilioni- 
den" nimmt er darauf Bezug, denn in der E inleitung heiß t es: Dam als begann
ich die V arie tä ten  der paläark tischen  Schm etterlingsfauna zu stud ieren , nam en t­
lich in der herrlichen Samm lung des B aum eisters DAUB zu K arlsruhe." Auch in 
seinem  W erk  „Die G roßschm etterlinge Europas" w erden Belegstücke der DAUB' 
sehen Sammlung, die ihm bei der Beschreibung neuer Form en V orgelegen haben, 
oftmals erw ähnt. Die DAUB'sche Sam m lung w ar also schon dam als für die
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system atische Lepidopterologie von Bedeutung, die sie auch heu te  noch nicht 
e ingebüßt h a t1), w enngleich sie von  verschiedenen Seiten un te r H inw eis auf 
das Fehlen  der Fundortzette l angezw eifelt w ird. D ieser A ngelegenheit sollen 
die fo lgenden Zeilen gew idm et sein, denn ich glaube, daß h ier seitens der K ri­
tik e r noch manche U nklarheit besteht. Es ist, leider, nicht zu leugnen, daß 
DAUB von  sehr v ielen  (aber bei w eitem  nicht von allen!) Schm etterlingen, die 
er kaufte  oder eintauschte, die O rig inale tike tten  en tfern t h a t — ein entom olo- 
gischer Fauxpas, der freilich einen Schatten auf diese so ausgezeichnete Samm­
lung wirft. Ich habe zu erg ründen  versucht, w as DAUB dazu v eran laß t haben 
mochte und bin zu dem Schluß gekom m en, daß sein ausgepräg ter Sinn für 
Ä sthetik  sich h ier dem für die w issenschaftliche B edeutung der Fundortzette l 
überlegen  erw ies. DAUB muß an den ja  im m er uneinheitlichen E tiketten  A nstoß 
genom m en und so den Entschluß gefaßt haben, seinen einheitlich ausgerichteten  
und hervo rragend  p räp arie rten  F alterserien  ein ebenso einheitliches E tike tt­
system  beizufügen. Es stö rte  ihn z. B. kaum , w enn größere T iere k leine, m it 
K leinstschrift bedruckte Fundortzette l trugen. D iese w urden  häufig an der N adel 
belassen. A lle anderen  dagegen w urden entfernt, jedoch w ohl ers t in dem 
A ugenblick, in welchem er das oder die betreffenden  Stücke der Samm lung 
einverleib te . Dann nämlich h a t DAUB für jede  für ihn neue A rt handschriftlich 
ein E tikett angefertigt, auf welchem in der 1. Zeile, mit schw arzer T inte g e ­
schrieben, der w issenschaftliche N am e der Art, V arie tä t oder A berra tion  sowie 
das G enuszeichen verm erk t ist, w ährend  die 2. Zeile, mit ro ter T inte geschrie­
ben, den Fundort enthält. Ich habe w iederho lt nachprüfen können, daß DAUB 
auf sein K ollek tive tike tt den Fundort des O rig inaletiketts, allerdings — sow eit 
solche A ngaben überhaup t vo rhanden  w aren  — u n ter W eglassung  der F ang­
daten  und des Sam m lernam ens, übertragen  hat. In  v ie len  Fällen ha t er nämlich, 
w ie schon erw ähnt, die k leineren , nicht w eiter auffallenden Fundortzette l an der 
N adel belassen, w oraus sich für mich diese K ontrollm öglichkeit ergab. A ls Be’ 
sp iele führe ich an:

Scutularia $
ex M urcia — Span.
A lgezares

W eggelassen  h a t DAUB den auf dem O rig inale tike tt noch erw ähnten  N am en 
des Sam m lers sow ie die Jah reszah l, also: M. KORB 1894

Auberti
A in D raham -Tunis

Ein genauer Ü bertrag  des Fundortes. A uf dem O rig inale tike tt w ar nichts w eiter 
verm erkt!

Z usam m enfassend läßt sich sagen, daß DAUB die den erw orbenen Exem pla­
ren  beigefügten  Fundortangaben  bzw. den N am en des nächst dem Fundort 
gelegenen  Ortes, Berges, Sees oder Flusses, zum indest jedoch den Provinz- oder 
Landschaftsnam en auf sein einheitliches K o llek tive tike tt übertragen  hat. In so l­
chen Fällen, wo ihm nicht oder nur ungenügend  bezette ltes M ateria l zugeschickt 
w urde, h a t er nu r ganz allgem eine Fundortangaben, die ihm en tw eder aus der 
L iteratur bekann t w aren  oder mit den spärlichen H erkunftsbezeichnungen ü b er­
einstim m ten auf das E tikett gesetzt, z. B.

Erebia pawlowskyi Delias stollii
Sibirien — östl. ex China

’) V or v ier  Jahren hat DANIEL die C ossiden  der Sammlung DAUB b ei sein er m onographischen  
B earbeitung d ieser Gruppe berücksichtigt. Schon vorher hatte EISNER die Parnassiinae durch­
geseh en , w ährend BOURSIN sich eingehend  mit den in der Sam m lung en thaltenen  trifinen  
N octu iden  befaßte.
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H atte  er von e iner schon vorhandenen  A rt V arie tä ten  aus anderen  Teilen 
der paläarktischen Zone erhalten , so h a t er auch diesen ein besonderes E tikett 
vorangestellt, w ie aus dem folgenden Beispiel hervorgeht:

Mamestra trifolii
K arlsruhe — Europa

im Anschluß daran:
trifolii
ex A ndalusien
trifolii var.
ex K uldja
trifolii
ex  A ksu-K aschgar
trifolii
ex Jericho, Syrien
Palästina
trifolii
ex T urkestan

Nach d ieser D arstellung w ird niem and m ehr behaupten  können, die DAUB- 
schen Tiere hä tten  keine Fundorte. Ich w ar zunächst auch d ieser M einung, bis 
ich nach zahlreichen Ü berprüfungen zu dem  h ier dargeleg ten  Ergebnis kam. 
D araufhin w urden 55 000 E tiketten  beste llt m it dem Aufdruck: Fundort lt. hand- 
schriftl. Fundortzette l von M. DAUB. In den leeren  Raum un te r diesem  Text 
w ird nun mit schw arzer Tusche der Fundort übertragen , w elcher auf dem  KoT 
lek tive tike tt von DAUB, das der betreffenden Serie (oder dem  jew eiligen  Einzel­
stück) obenan stand, mit dessen H andschrift verm erk t war. A uf diese W eise e r­
hält jedes Exem plar in Zukunft seinen eigenen Fundortzettel, für dessen Richtig­
keit, die in den m eisten  Fällen  verbü rg t sein dürfte, sofern ein zuverlässiges 
O rig inaletikett vo rhanden  w ar, die V eran tw ortung  nach w ie vo r bei DAUB 
liegt.

Biographische N otizen über M artin  DAUB findet m an in dem von GUTH (11) 
geschriebenen Nachruf. Die Sam m lung selbst besteh t aus 307 K ästen im Form at 
60.5 x 47 cm, in denen m indestens 55 000 Individuen, daru n te r zahlreiche Typus- 
Exem plare un tergebrach t sind. Die Zahl 55 000 w ird im Schenkungsvertrag  vom  
8. 3. 1917 genannt, w ährend  GUTH (10) und AUERBACH (1) 56 000 anführen. 
Danach ergib t sich folgende V erteilung:

D iurna ca. 25 000 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 11 000 Exem plare
N octuidae ca. 12 000 Exem plare
G eom etridae ca. 7 000 Exem plare

Hinzu kom m t noch ein k le iner Schrank m it 26 Schubladen, in w elchen eine 
nach b i o l o g i s c h e n  G esichtspunkten zusam m engestellte  paläark tische Le- 
pidopteren-Sam m lung untergebrach t ist.

2. Sammlung MÜLLER

Die Samm lung paläark tischer G roßschm etterlinge des A pothekers Dr. Karl 
MÜLLER aus M annheim  w urde uns als Leihgabe „zur w issenschaftlichen A us­
w ertung, Pflege und B etreuung" von der S tadt M annheim  übergeben. Sie befin­
det sich in einem  ausgezeichneten Zustand. A lle darin  en thaltenen  Tiere, darun ter 
sehr viele Typus-Exem plare, sind in sorgfältigster W eise m it D eterm inations-
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und F undortzette ln  versehen. Es handelt sich dabei um insgesam t 20 500 Exem­
plare, w elche auf 50 K ästen 46,5 x 40,3 cm und 150 K ästen 51 x 42 cm verte ilt sind. 
Es entfallen  auf:

D iurna ca. 10 100 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 2 850 Exem plare
N octuidae ca. 4 250 Exem plare
G eom etridae ca. 3 300 Exem plare

3. Sammlung GREMMINGER
Eine in jed e r Hinsicht als vorbildlich zu bezeichnende Samm lung paläark ti- 

scher G roßschm etterlinge! N eben V ertre te rn  der badischen Fauna — sie e rg än ­
zen in idealer W eise das m eist ä lte re  badische M ateria l der verschiedenen 
anderen  Sam m lungen — en thält sie v iele  A rten  aus den europäischen A lpen, 
dem M ittelm eerraum , Balkan, Rußland und O stpreußen, darun ter auch einige 
Typus-Stücke. Die Samm lung besteh t aus 109 K ästen im Form at 50 x 40 cm mit 
insgesam t 20 000 Exem plaren. D avon entfallen  auf:

D iurna ca. 3 300 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 4 200 Exem plare
N octuidae ca. 5 000 Exem plare
G eom etridae ca. 7 500 Exem plare

Ich rechne noch hinzu die k leine Lepidopteren-Sam m lung „W utachschlucht", 
bestehend  aus zwei K ästen m it rund  500 Exem plaren, alle von GREMMINGER 
im genannten  G ebiet gesam m elt, die ihm bei seiner A rbeit über „Die Schmet­
terlingsfauna des W utachgeb ie ts" (Beitr. naturk . Forsch. SW-Dtschl. 9, 55—69. 
1950) neben anderem  M ateria l V orgelegen haben. N ähere E inzelheiten über 
A lois GREMMINGER finden sich in einem  von STRITT (22) geschriebenen N ach­
ruf, auf den h ierm it verw iesen  wird.

4. Sammlung SÄLZL jun.
ü b e r  M ax SÄLZL jun., einem  in v ie len  K reisen geschätzten Sam m ler und 

Liebhaberentom ologen, ist m ir kein  N achruf bekann t gew orden. Ich gebe daher 
an d ieser S telle das w ieder, w as mir H err Franz GÖTTINGER, Sinzing, in 
liebensw ürd iger W eise über seinen Sam m elfreund m itgeteilt hat, w ofür ihm 
nochmals herzlich gedankt sei. Damit sollen vo r allem  solche A ngaben aus 
dem Leben SÄLZLs, die m it dessen Sam m lung in unm itte lbarem  Zusam m enhang 
stehen  und daher von W ichtigkeit sind, e rhalten  bleiben.

„Max SÄLZL ist am 7. 10. 1902 in R egensburg geboren. D ie Liebe zur Natur und den Schm etter­
lingen  w urde ihm schon in die W ieg e  m itgegeb en . Sein V ater, M ax SÄLZL, w ar ein  international 
bekannter und anerkannter Entom ologe. M ax SÄLZL jun. w urde von  seinem  V ater schon als k le i­
ner Junge auf Exkursionen m itgenom m en und hat auch später noch für se in en  V ater gesam m elt. 
Mit etw a 25 Jahren hat er b egonnen, sich se lb st eine Sam m lung aufzubauen. Er w ar ein  uner­
müdlicher Sammler und hat besonders in der U m gebung von  R egensburg gesam m elt. Außerdem  
sam m elte er nach den A ufschreibungen, die se it 1940 vorhanden sind, vor allem  auch in den  
B ayerischen A lpen: 1940 Lenggries, 1946, 1947 und 1949 in O berstdorf (N eb elh orn geb iet), 1947, 
1948 und 1960 M arquartstein (K am penw and), 1948, 1950, 1952 und 1958 im B erchtesgadener G ebiet. 
Im A ugust/Septem ber 1949 sam m elte er im Breitenstein- und W en d elste in geb iet, in Bad Empfing 
1953 und W inkelm oosalm  1956. Im A usland sam m elte er 1940 und 1941 in Spital a. Pyrhn, 1941, 
1951 und 1958 im ö tz ta l (Tirol) in Z w ieselste in , V ent und O bergurgl. W ährend des K rieges, 
1943, m eldete er sich freiw illig  als „blauer Eisenbahner" nach dem O sten, um dort sam m eln zu 
können. D ie Südukraine und Krim und dann, 1944, die N ähe von  Lemberg w aren se in e  Sam m el­
g eb ie te . G em einsam  mit Herrn Dr. Ludwig ROELL, Frankfurt/M ., unternahm  er im Juni/Juli 1952 
eine Sam m elreise nach Frankreich und Spanien. Granada, A lham brahöhe, Sierra A lfacar, Sierra  
N evad a , D arrohänge, Tal de Face und La Tour de Carol w aren die S tationen . Im A pril/M ai 1953 
re iste  er w ied er mit Herrn Dr. ROELL nach Italien, S izilien , Tunis und Südfrankreich. Er sam ­
m elte an den Südosthängen des Ä tna, Tunis, E sterell-G ebirge, Insel H yeres und D igne. W ieder  
m it Herrn Dr. ROELL fuhr er im Juni/Juli 1954 nach A bisk o (N ordschw eden). Im Juli 1957, 
1961 und 1962 (seine letzte Sam m elreise) war er in der N ähe von  M eran, H afling und Schnalstal.
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Ju goslaw ien  (Lovran und Insel Rab) besuchte er im Juli 1959. Mit mir zusam m en sam m elte er 
Ende Mai 1961 in S izilien  am Ä tna. Im M ai 1962 luhren wir zusam m en nach Griechenland und 
sam m elten dort in der G egend von  Lamia und K arpensione sow ie  in Athen."

Die Samm lung SÄLZL jun. besteh t aus 148 K ästen im Form at 51 x 42 cm. Sie 
en thalten  rund 18 000 Exem plare, die sich w ie folgt verte ilen :

D iurna ca. 9 375 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 2 345 Exem plare
N octuidae ca. 2 600 Exem plare
G eom etridae ca. 3 480 Exem plare
D oubletten ca. 200 Exem plare

A lle T iere sind sorgfältig  e tike ttie rt und befinden sich in hervorragendem  
Zustand. Die Samm lung en thält eine A nzahl C otypen, vorw iegend  von Parnas- 
siern, und zudem einen seh r beachtlichen Teil an fennoskandischen, alpinen, 
m editerranen  und zentralasiatischen  A rten. Im übrigen sind in ih r nahezu alle 
A rten der R egensburger Lepidopteren-Fauna vertre ten .

5 . Sammlung REICH
H err G ustav REICH, Landw irt in B ronnen über Ringschnait im Landkreis 

Biberach, ha t im Laufe seines Lebens, das voll und ganz den Schm etterlingen 
gew idm et ist, m ehrere Sam m lungen w ürttem bergischer L epidopteren zusam m en­
gestellt. Eine davon erh ie lt das N aturkundem useum  in S tuttgart, zwei k leinere  
kam en an w ürttem bergische H eim atm useen, w ährend  die eigentliche H aup t­
sam m lung einschließlich der M icrolepidoptera in den Besitz der Landessam m ­
lungen für N aturkunde überging. Sie en thält alle von REICH in der Schwä­
bischen Alb und Südw ürttem berg  gesam m elten  A rten, m eist in größeren  Serien, 
w ovon jedes Exem plar sorgfältig  m it genauen Fundort- und F angdaten  v e r­
sehen ist. D aneben ist eingetauschtes oder gekauftes M aterial, insbesondere von 
Zentral- und V orderasien , Spanien, Italien  und den B alkanländern  in größerer 
A nzahl vertre ten . REICH w ar bekanntlich als überaus eifriger und erfolgreicher 
Samm ler an der Erforschung der Lepidopterenfauna W ürttem bergs m aßgebend 
beteiligt. Die von ihm erw orbene B elegsam m lung ermöglicht, in V erb indung  mit 
den vorhandenen  Sam m lungen badischer Lepidopteren, einen  sehr guten  Ü ber­
blick über die Lepidopterenfauna ganz Südw estdeutschlands! Die Samm lung 
REICH besteh t aus 119 K ästen verschiedenen Form ates m it insgesam t 13 500 
M acrolepidopteren, aufgeg liedert in

D iurna
Bombyces u. Sphinges
N octuidae
G eom etridae

ca. 5 000 Exem plare 
ca. 3 000 Exem plare 
ca. 3 000 Exem plare 
ca. 2 500 Exem plare

6. Sammlung KABIS
Georg KABIS leb te  von 1860— 1913, w ar Kaufm ann in K arlsruhe und gehörte 

dem Kreis K arlsruher Entom ologen um  BISCHOFF, DAUB, GAUCKLER, KÖNIG 
und MEESS an. In der 2. A uflage der REUTTIschen „Fauna" sind nur w enige 
faunistische A ngaben von ihm enthalten . D agegen h a t er zum „Verzeichnis der 
G roßschm etterlinge der U m gegend von K arlsruhe . " von H erm ann GAUCK­
LER (7) durch „viele w erthvo lle  N otizen" einen Beitrag geleistet, w ie in der 
„Vorrede" zu dieser V eröffentlichung ausdrücklich erw ähnt w ird. Damit gew innt 
die Samm lung KABIS an B edeutung als w ichtige Belegsam m lung für die b ad i­
sche L epidopteren-Fauna. Sie besteh t aus 85 K ästen verschiedenen M aßes, in 
denen rund 10 000 E xem plare untergebrach t sind. Die V erteilung  ist folgende:

D iurna ca. 2 700 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 2 300 Exem plare
N octuidae ca. 3 000 Exem plare
G eom etridae ca. 2 000 Exem plare
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N eben den badischen Belegstücken sind v ie le  andere paläark tische A rten  
vertre ten . Sie sind größ ten teils bezettelt, w enn auch oft nur m it dem N am en 
der Provinz oder gar des Landes, in w elchem sie gesam m elt w urden, doch sind 
m eist noch die N am en der Fänger oder L ieferanten sow ie die Fangdaten  an ­
gegeben, z. B. Funke (Datum), Tañeré (Datum) usw. M it A usnahm e der 
N octuiden h a t die Samm lung m ehr oder w eniger s ta rk  gelitten. Die V erlu s t­
quote, insbesondere hervorgeru fen  durch A nthrenenfraß , schw ankt zwischen 5 
und 25 Prozent. Bei einzelnen G ruppen w ie z. B. bei den Lycaeniden sind sogar 
bis 50 Prozent der ursprünglich vorhandenen  E xem plare vernichtet.

7. Sammlung HANAUER
A nton HANAUER gehörte  gleichfalls dem K arlsruher E ntom ologenzirkel an. 

Er w urde am 16. 1. 1863 in Stockach am Bodensee geboren, wo er am 8. 10. 1944 
auch verstarb . V on Beruf w ar er R eichsbahnam tm ann und lebte in K arlsruhe. 
Von h ier aus h a t er m it g roßer B egeisterung Sam m elexkursionen in die nähere  
und w eitere  Umgebung, darun te r oftmals in den Schwarzwald und zum K aiser­
stuhl unternom m en. Auch die Bayerischen, ö sterreich ischen  und Schweizer A lpen 
h a t er w iederho lt besam m elt. Diese A ngaben erh ie lt ich von Frl. G isela 
HANAUER, der auch an d ieser S telle für die bereitw illig  gegebene A uskunft 
herzlich gedankt sei.

In 40 K ästen 55 x 45 cm und sechs w eiteren  im Form at 58 x 48 cm sind rund 
7000 Falter untergebracht. D avon entfallen  auf

Die Samm lung en thält vorw iegend  Belegstücke der badischen Fauna, daneben 
aber auch eine nicht geringe Zahl an alpinem  M ateria l sow ie einen k le ineren  
A nteil an Individuen aus anderen  Teilen der paläark tischen  Zone. Die T iere 
sind fast durchw eg mit genauen F undortzette ln  versehen.

8 . Sammlung ZERKOWITZ
V on dem früher in U ngarn lebenden und später nach den USA übersiedelten  

bekann ten  L epidopterologen A lbert ZERKOWITZ besitzen  w ir eine K ollektion 
paläark tischer G roßschm etterlinge. Sie stam m en zum eist aus Ungarn, ferner aus 
N iederösterreich , Südfrankreich und Korsika. Das gesam te M ateria l ist m it 
genauen  Fundort- und F angdaten  versehen . Es h a t le ider teilw eise  un ter 
A nthrenenfraß  gelitten; ferner ist ein k le inere r Teil der in D oublettenschachteln 
un tergebrach ten  G eom etriden angeschimm elt. In 20 K ästen 58 x 48 cm und 
7 D oublettenschachteln sind v ertre ten ;

9. Sammlung MEESS
N eben REUTTI und SPULER w ar A dolf MEESS, gest. 1915, einer der p ro filie r­

tes ten  badischen Entom ologen! V on Beruf A rchitekt und S tadtrat, h a t er sein 
ganzes Leben den Schm etterlingen gew idm et und dabei an der lepidoptero- 
logischen Erforschung seiner H eim at entscheidend m itw irken können. Zusam ­
m en m it SPULER gab er die 2. A usgabe der L epidopteren-Fauna Badens heraus, 
die REUTTI nicht m ehr vollenden  konnte. Bei GAUCKLER (7, 8), der in Form 
einer T raueranzeige einen kurzen  N achruf über ihn brachte, ist er als G ew ährs-

D iurna
Bombyces u. Sphinges 
N octuidae

ca. 3 500 Exem plare 
ca. 2 500 Exem plare 
ca. 1 000 Exem plare

D iurna
Bombyces u. Sphinges 
N octuidae 
G eom etridae 
div. Lepidopt.

ca. 1 800 Exem plare 
ca. 700 Exem plare 
ca. 1 300 Exem plare 
ca. 1 100 Exem plare 
ca. 100 Exem plare
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m ann für die G roßschm etterlingsfauna der U m gebung von K arlsruhe genannt 
und SPULER (20) führt ihn in seinem  W erk  „Die G roßschm etterlinge Europas" 
als M itarbeiter an.

Im K atalog von HORN und KAHLE (13) w erden un te r MEESS nur M icro- 
lepidopteren  und C oleopteren  aufgeführt. W ir besitzen  von MEESS aber auch 
eine Samm lung paläark tischer G roßschm etterlinge, vorw iegend  einheim ische 
A rten, die gleichfalls als badische Belegsam m lung von B edeutung ist. Die darin  
en thaltenen  Exem plare, insgesam t 4050, sind m eist mit genauen  F undort­
angaben versehen  und befinden sich in re la tiv  gutem  Zustand. A ufbew ahrt in 
20 K ästen 51 x 42 cm und 11 K ästen 42 x 30 cm sind sie wie folgt verte ilt:

Zur MEESSschen M icrolepidopteren-Sam m lung möchte ich noch bem erken, daß 
die von SACHTLEBEN (18) übernom m ene A ngabe OSTHELDERS h ierüber wohl 
nur zu einem  Teil den Tatsachen entspricht. Es heiß t dort: „ nach OSTHELDER 
(i. 1. 1944/45) w ar die M icrolepidopteren-Sam m lung MEESS die frühere Samm­
lung von F. EPPELSHEIM (alle Stücke der M eess'schen Sam m lung trugen  Fund­
ortzettel EPPELSHEIM; MEES h a t offenbar w eder selbst gesam m elt, noch 
w eitere  Stücke erw orben)." Schlägt m an den M icrolepidopterenteil der REUTTI - 
schen Fauna auf, so begegnet m an MEESS auch dort fortw ährend  als Samm ler 
und Entdecker zahlreicher für Baden neuer A rten! Ich zw eifle nicht daran, daß 
die h ier vo rhandenen  K leinschm etterlinge größtenteils von ihm stamm en. Die 
bei HORN und KAHLE (13) als „M icrolepidopt. v ia  M. KORB (München) v e r­
einzelt" aufgeführte Sam m lung m ag dagegen aus EPPELSHEIMschen Stücken 
bestanden  haben.

10. Sammlung BISCHOFF
V on C hristian  BISCHOFF, geb. 1840, Buchbinderm eister zu K arlsruhe, der 

ebenfalls recht ta tk rä ftig  durch zahlreiche Fundm eldungen am Z ustandekom m en 
einer V eröffentlichung der L epidopteren-Fauna Badens m itgew irk t hat, besitzen  
w ir nur die Samm lung paläarktischer, überw iegend  einheim ischer G eom etriden. 
Zusamm en sind es rund  3000 Exem plare, untergebrach t in 16 38 x 38 cm großen 
Kästen. A lle T iere sind ordentlich bezette lt und in leidlich gutem  Zustand. Als 
faunistisches B elegm aterial sind sie von bleibendem  W ert. Ob zur Samm lung 
BISCHOFF auch noch Tagfalter, Spinner, Schwärm er und Eulen gehörten , was 
anzunehm en ist, und wo diese dann verb lieben  sind, konnte  le ider nicht m ehr 
festgestellt w erden.

11. Sammlung BRUNKHORST
37 K ästen verschiedener Größe en tha lten  rund  2500 ausgesuchte, z. T. sehr se l­

tene exotische Schm etterlinge in h e rvo rragender Q ualitä t und einw andfreier 
E tikettierung. Nach M itteilung von  H errn  Dr. AMSEL handelt es sich bei 
BRUNKHORST um einen K aufm ann aus Bremen, der nach Südam erika aus­
gew andert ist.

12. Sammlung REUTTI
ü b e r  REUTTI selbst ha t GUTH (9) schon ausführlich berichtet, w eshalb ich 

mich h ie r m it der Besprechung der Sam m lung begnügen  kann. Es gibt deren  
zwei, nämlich eine M acro- und eine M icrolepidopteren-Sam m lung. ü b e r  le tz tere  
weiß GUTH folgendes zu sagen: „Die reichhaltige M icrolepidopterensam m - 
lung, deren  sorgfältige Z usam m enstellung gew isserm aßen eine Lebensaufgabe

D iurna
Bombyces u. Sphinges
N octuidae
G eom etridae

ca. 650 Exem plare 
ca. 730 Exem plare 
ca. 1 270 Exem plare 
ca. 1 400 Exem plare
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REUTTIs gew orden w ar, w urde später vom  S taat angekauft und in der Tech­
nischen Hochschule in K arlsruhe zu Lehrzwecken verw endet." Im V orw ort zur 
2. A usgabe der Lepidopteren-Fauna von REUTTI führt SPULER zu diesem  
Them a u. a. aus: Indem  die REUTTIsche Sam m lung mit G enehm igung der
H ohen S tände für dieses angekauft w urde1), ha t die H ohe R egierung ein w e rt­
volles D okum ent für unsere  Schm etterlingsfaunistik  uns erhalten , w ofür ihr die 
Fachleute zu lebhaftem  Dank verpflichtet sind." H ierher gehört noch eine Fuß­
note: „Leider befindet sich die zu U nterrichtszw ecken nicht zu verw endende 
Samm lung, deren  H auptw ert darin  besteh t, daß sie den Beleg für die badische 
L epidopterenfauna bildet, zur Zeit noch nicht in der O bhut der Großh. vere in ig ­
ten  Sam m lungen." W enn der oben z itierte  H inw eis GUTHs stimmt, w oran  nicht 
zu zw eifeln ist, so kann  SPULER dam it eigentlich nu r die von REUTTI getrenn t 
gehaltene  M icrolepidopteren-Sam m lung gem eint haben. Sein m it d ieser ge­
schickten Form ulierung treffend zum A usdruck gebrachter U nw ille w ar berech­
tigt. Eine derartige  S ituation  w ar eben nur möglich, w eil NUSSLIN als P ro ­
fessor für Forstzoologie an der TH gleichzeitig die zoologische A bteilung des 
N atu ra lienkab inetts  leitete!

H eu te  sind beide Sam m lungen im Besitz der L andessam m lungen für N a tu r­
kunde. W ie SPULER m it Recht hervorhob, en tha lten  sie die für die badische 
L epidopterenfauna so w ertvo llen  historischen Belegstücke. Die Samm lung palä- 
ark tischer (überw iegend badischer) G roßschm etterlinge besteh t aus 16 K ästen 
im Form at 42,5 x 35,5 cm m it rund 1700 Exem plaren. D avon entfallen  auf

D iurna ca. 500 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 550 Exem plare
N octuidae ca. 300 Exem plare
G eom etridae ca. 350 Exem plare

Die K ästen tragen  alle N um m ern und zw ar von 1 bis w ahrscheinlich 25. 
Schon deshalb konnte  unschw er festgestellt w erden, daß eine A nzahl K ästen 
fehlen, nämlich die N um m ern 5, 14, 15, 18, 19, 20, 21, 23 und 24 sow ie der v e r­
m utete  K asten Nr. 25, insgesam t also 9 bzw. 10 Kästen! Sie sind le ider nicht 
m ehr auffindbar. Nach m einen F estste llungen  en th ie lten  sie einen Teil der 
N ym phaliden (M elitaea und A rgynnis in K asten Nr. 5), m ehr als die H älfte aller 
N octuiden (Kasten Nr. 14, 15, 18, 19. 20 und 21) und über die H älfte der Geo- 
m etriden  (Kasten Nr. 23, 24 und verm utlich noch 25). Der vorhandene Teil der 
REUTTIschen G roßschm etterlingssam m lung ist zudem  nicht ohne Schaden ge­
blieben. Ich schätze den ursprünglichen B estand an M acro lep idopteren  auf 
über 3000 Exem plare. Die vorhandene, sehr v iel um fangreichere M icrolepidop­
teren-Sam m lung scheint dagegen kom plett zu sein und befindet sich auch in 
einem  w eitaus besseren  Zustand.

13. Sammlung HOLTZ
V on W ilhelm  HOLTZ, R egierungs- und F o rstra t aus Baden-Baden, gefallen 

am 9. O ktober 1916 im ehem aligen D eutsch-O stafrika ist neben e iner schönen 
K ollektion ostafrikanischer C oleopteren  auch eine k le ine  A usw ahl o sta frika­
nischer R hopaloceren vorhanden. Es handelt sich dabei um insgesam t 300 Exem­
plare, alle m it genauen Fundortangaben  versehen.

14. Sammlung WANDRES
V on H. WANDRES besitzen  w ir eine k leine, in 10 K ästen 39,5x34,5 cm 

untergebrach te  K ollektion von ca. 250 Schm etterlingen m it dem  K ollektiv­
etike tt: N eu-G uinea und China, 1890— 1900, H. WANDRES, Gengenbach.

*) G em eint ist das N aturalienkabinett.
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15. Die ehemalige „Hauptsammlung"
Nach dem Studium  alter A k ten  und Rechnungsbücher und dem V ergleich 

a lter H andschriften m it den N am ensschildern konnte  einw andfrei fes tgestellt 
w erden, daß es sich h ierbei um jen e  bunt zusam m engew ürfelte „w issenschaft­
liche Sammlung" aus der Zeit zwischen den beiden W eltk riegen  handelt, auf die 
ich bereits zu sprechen kam. Sie besteh t aus:

76 K ästen im Form at 58 x 48 cm 
39 K ästen im Form at 45 x 43 cm 
35 K ästen im Form at 42 x 34 cm

Die V erteilung  der paläarktischen, indo-australischen, afrikanischen und 
am erikanischen M acro lep idopteren  ist folgende:

D iurna ca. 4 620 Exem plare
Bombyces u. Sphinges ca. 3 630 Exem plare
N octuidae ca. 6 250 Exem plare
paläark t. u. exot. Satyridae,
N ym phalidae u. H esperiidae ca. 2 200 Exem plare
div., m eist exot. Lepidopt. ca. 2 300 Exem plare
Insgesam t also ca. 19 000 Exem plare

Die Samm lung setzt sich zusam m en
a) aus der Sam m lung v. TÜRCKHEIM, die etw a zwei D rittel des G esam t­

bestandes ausm acht (Freiherr H ans von TÜRCKHEIM leb te  von 1814— 1892 
und w ar großherzoglich-badischer G esandter und G eheim er Rat in Berlin),

b) aus den von Dr. B. HAGEN, A rzt der N eu-G uinea-K om panie, auf Sum atra 
und Jav a  gesam m elten L epidopteren,

c) aus den von Prof. UHLIG aus O stafrika überm itte lten  Schm etterlingen,
d) aus den A usbeuten  des M edizinalrats Prof. Dr. HABERER, Griesbach (Baden) 

von Japan , Form osa und Kamerun,
e) aus solchen Exem plaren, die vor A ufstellung d ieser Sam m lung einzeln oder 

partienw eise angekauft oder eingetauscht w urden oder sonstw ie in den 
Besitz der L andessam m lungen kam en, sow eit sie noch zur V erfügung stan ­
den. D arunter befinden sich zahlreiche Belegstücke, deren  N am ensetike tten  
die unverkennbare  H andschrift SEUBERTs tragen, und, in geringerem  Um­
fang, solche, die noch von  GMELIN aus der Zeit um 1800 stam m en1)! Ferner 
sind darin  noch zahlreiche A rten  v ertre ten , die ein gedrucktes E tikett 
„Sammlung HUTTINGER" aufw eisen, über die jedoch nichts N äheres b e ­
kann t ist. V ielleicht kann  ein Leser d ieser Zeilen zur K lärung beitragen? 
Für diesbezügliche M itteilungen w äre ich sehr dankbar!

16. Kleinere Sammlungen und Doubletten paläarkt. und exot. Lepidopteren
a) 22 K ästen m it ca. 2800 Exem plaren: m it A usnahm e von 2 K ästen (Rhopalo- 

ceren) eine H eteroceren-Sam m lung, deren  H erkunft unbekann t ist. W enig 
gut erhaltenes M ateria l, m eist ohne Fundorte.

b) 4 K ästen m it ca. 750 E xem plaren: übersichtlich geordnet, jedoch ohne Fund­
orte. S tattdessen  bezette lt m it „Sammlung HUTTINGER"

c) 5 K ästen m it ca. 900 E xem plaren: m eist ex coli. HUTTINGER und som it ohne 
Fundortzettel.

d) 2 K ästen m it ca. 300 E xem plaren: zum Teil gut bezette lte  badische G roß­
schm etterlinge ex coli. GREMMINGER.

*) Es ist geplant, d iese  ä ltesten  Lepidopteren unseres M useum s in einer k leinen , separat g eh a l­
tenen „historischen Sammlung" zu verein en .
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e) 4 K ästen m it ca. 500 Exem plaren: vorw iegend  S atyriden  ohne genauere Fund­
ortangaben. H erkunft unbekannt.

f) 2 K ästen m it ca. 150 Exem plaren: badische M acro lep idopteren  ex coli. 
A. BICKEL, Durlach, alle m it genauen  Fundortangaben.

g) 1 K asten m it ca. 200 Exem plaren: alles A rten  und U nterarten  der G attung 
M elanarg ia  MEIG., m it genauen  F undortetiketten .

h) 10 kl. K ästchen m it ca. 200 E xem plaren exotischer L epidopteren. H erkunft 
unbekannt.

i) 1 kl. K ästchen mit ca. 100 Exem plaren, ex coli. HUTTINGER.
k) 1 kl. K ästchen m it ca. 100 Exem plaren, bezette ltes D oublettenm ateria l ex 

coli. GREMMINGER.
Das ergib t zusam m en rund 6000 Exem plare.

17. Sammelausbeuten und Centurien paläarkt. u. exot. Macrolepidopteren
a) A fghanistan-A usbeute von Dr. AMSEL, Rhopal. u.

H eterocera , m it Typus-Stücken
b) Südfrankreich-A usbeute (Durancetal) von Dr. AMSEL,

Rhopal. u. H eterocera
c) N eu-G uinea-A usbeute von H. SIELAND, Rhopal. u.

H eterocera
d) W estafrika-A usbeute  von Dr. HIMMELHEBER, Rhopal. 

u. H eterocera
e) O stafrika-A usbeute  von Dr. KNIPPER, div.

H eterocera
f) C enturie b rasilianischer H eteroceren  von V. WALZ
g) C enturie japanischer R hopaloceren u. Sphingiden
h) C enturien  kanarischer und m azedonischer R hopaloceren u.

H eteroceren  von PINKER, W ien, m it Typus-Exem plaren, ca.

ca. 1 100 Exem plare 

150 Exem plare 

ca. 250 Exem plare 

ca. 100 Exem plare

ca.
ca.
ca.

100 Exem plare 
50 Exem plare 

100 Exem plare

450 Exem plare
Zusam m en ca. 2 300 Exem plare 

Damit sind, nach dem Stand vom  1.5.1964, rund 188 600 M acrolep idopteren  
vorhanden , die auf 15 Sam m lungen, verschiedene D oublettensam m lungen und 
A usbeuten  ve rte ilt sind. D avon entfallen  auf

D iurna (Rhopalocera u. H esperiidae)
Bombyces u. Sphinges
N octuidae
G eom etridae

ca. 68 945 Exem plare 
ca. 33 805 Exem plare 
ca. 39 970 Exem plare 
ca. 31 630 Exem plare
ca. 174 350 E xem plare1)

div. Sam m elausbeuten  u. C enturien, 
noch nicht e ingeordnet und z. T.
noch unpräpariert, ca. 2 300 E xem plare2)
k le inere  Sam m lungen u. D oubletten ca. 6 400 Exem plare
exotische Lepidopteren  ca. 5 550 E xem plare3)

Zusam m en ca. 188 600 Exem plare

III. Die Neugestaltung
Die im vorangegangenen  A bschnitt behandelten  Sam m lungen w erden  nun 

zu e iner einzigen großen, auf w eite Sicht vo rausgep lan ten  Sam m lung palä-

') Paläarktisches M aterial mit A usnahm e der in dem K onglom erat der eh em aligen  H auptsam m ­
lung (s. Nr. 15) en thaltenen  exotischen  Lepidopteren. D ie dort unter „diverse, m eist exot. 
Lepidopt." genannten 2300 Exem plare sind in d ieser Ü bersicht bereits den exotischen  Lepidopteren  
zu geteilt.

2) D avon entfa llen  auf exotische Lepidopteren rund 500 Exem plare.
3) Der tatsächliche A nte il an exotischem  L epidopterenm aterial beträgt allerhöchstens 10 000 

Exem plare.
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arktischer M arcro lep idopteren  zusam m engefaßt1). Es gibt v iele  praktische 
Gründe, die für diese Lösung sprechen. N ur so kann  z. B. einer w eiteren  V er­
zettelung w irksam  begegnet w erden. Zum anderen  erm öglicht e i n e  Samm lung 
eine viel bessere  und schnellere Übersicht über die tatsächlich vorhandenen  
Fam ilien und G attungen sow ie über V aria tionsb re ite  und R assenkreise der v e r­
schiedenen A rten. HORN (13) h a t sicher recht w enn er über das Pariser 
M useum u. a. schreibt: . . Das zw eite, im Laufe der Zeit sich ganz sicher w enig
erfreulich ausw ertende C harak te ris tikum  besteh t darin, daß m an die m eisten 
an das M useum  fallenden Einzel-Sam m lungen bzw. A usbeu ten  im  O riginal- 
Zustand läßt und im allgem einen auf das Prinzip verzichtet, sie in eine große 
einheitliche H auptsam m lung einzuordnen." H inzu kom m t ferner, daß gerade die 
älteren  Sam m lungen kaum  m ehr länger in den O rig inalkästen  verb le iben  kö n ­
nen, da diese im Laufe der Zeit, besonders in den Kriegs- und N achkriegsjahren  
sehr gelitten  haben.

Es soll nun dargeste llt w erden, nach welchen R ichtlinien sich der A ufbau 
dieser Sam m lung vollzieht.

1. Zur V erw endung kom m en N orm schränke für jew eils 50 In sek tenkästen  im 
Form at 50 x 40 cm, die nach oben durch einen A ufsatz für nochmals 30 K ästen 
erw eitert w erden  können. So ist der V orteil des einheitlichen M aßes und dam it 
eines A ufbausystem s gegeben, w elches das A usw echseln oder Einfügen beliebig 
v ie ler K ästen und Schränke jederze it ermöglicht.

2. Der E inordnung in diese K ästen geht eine sorgfältige Sichtung und  Ü ber­
prüfung des betreffenden  M ateria ls voraus. Bei solchen G ruppen, die ganz 
spezielle taxonom ische Schw ierigkeiten aufw eisen, sollen nach M öglichkeit die 
jew eiligen Spezialisten m it der Ü berprüfung b e trau t w erden. Die Samm lung 
w ird möglichst nach den le tz ten  zur V erfügung stehenden  m onographischen 
B earbeitungen und R evisionen der einzelnen Fam ilien und  G attungen geordnet.

3. Bei allen schw ierigen Form enkreisen  w ird, para lle l zur H auptsam m lung, 
eine Samm lung von P räpara ten  der G enita larm aturen  und anderer, m orpho­
logisch w ichtiger M erkm ale angelegt.

4. Beim A ufbau d ieser Samm lung w ird  von A nfang an darauf geachtet, daß 
in den einzelnen K ästen genügend Raum bleibt, um auch später k le inere  Serien 
und Einzelstücke m ühelos einordnen  zu können. Im übrigen  garan tieren , wie 
schon gesagt, die genorm ten K ästen ein rasches H inzufügen und A ustauschen 
untereinander.

5. Jedes eingeordnete  Belegstück träg t e inen Z ettel m it dem N am en der 
Sammlung, aus w elcher es stam m t, z. B. ex coli. REUTTI, ex coli. KABIS usw.

6. Die N am en der G attungen, A rten  und U nterarten  w erden  m it Schreib­
maschinenschrift (Spezialschrift) auf einheitlichen, sauberen  E tiketten  verm erkt. 
An der A ußenseite der K ästen w erden zudem  orien tierende Fam ilien- und G at­
tungsschilder angebracht.

7. Jew eils nach F ertigstellung  einer Fam ilie oder G attung soll in d ieser Z eit­
schrift ein ku rzer Überblick über Umfang und A rtenzah l sow ie über die v o r­
handenen Typus-Stücke gegeben w erden. A ls V orbild dient die nachfolgend 
besprochene Parnassius-Sam m lung, die als erste  Etappe auf dem W eg zu einer 
einheitlichen, zusam m enfassenden M acrolepidopteren-Sam m lung unseres M u­
seums geschaffen w urde.

IV Die Subfam. Parnassiinae F. KIRBY — Erster Abschnitt 
der neuen Hauptsammlung

EISNER ha tte  insofern w ertvo lle  V orarbeit geleistet, als er die P arnassier 
der Sam m lungen DAUB und MÜLLER durcharbeite te  und dam it den Rahm en für 
die N euordnung des vo rhandenen  M ateria ls schuf. Aus diesem  A nlaß und um

b Eine A usnahm e b ilden  ledig lich  d ie Sam m lung MÜLLER (Mannheim) sow ie  die für d ie k lein e  
„historische Sammlung" bestim m ten alten  Belegstücke. Das exotische Falterm aterial w ird vorerst, 
geographisch und fam ilienm äßig vorgeord net, separat untergebracht.
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möglichst rasch ein M odell zu haben, nach w elchem sich der w eitere  A ufbau 
der H auptsam m lung richten kann, das aber gleichzeitig auch K riterium  sein soll, 
w urden  gerade die Parnassiinae zum e rs ten  Teilstück der neuen  Sammlung.

BRYK (3) führt 6 G attungen m it insgesam t 35 A rten  an. Auch EISNER (4) 
kom m t auf 35 A rten, doch unterscheidet sich seine A rten liste  in ein igen Punk­
ten  von der BRYKs: stoliczkanus und stenosemus w erden  als Subspezies zu delpbius, 
przewalskii zu acco und maharaja zu cephalus gestellt, w ährend  inopinatus als 
bona spezies hinzukom m t und glacialis, rückbeili und autocrator artrang ig  beh an ­
delt w erden. Demnach en thä lt die neue Parnassiinae-Sam m lung, welche ins­
gesam t 6500 Exem plare um faßt, 33 von den 35 A rten  BRYKs oder 34 von den 
35 A rten  EISNERs. Es fehlt also nu r eine A rt, näm lich hannyngtoni AV. V on 
den v ie len  auf geste llten  U n tera rten  ist der g rößte Teil vorhanden . Eine Z ah len ­
angabe h ie rüber erscheint mir jedoch überflüssig, w eil hinsichtlich der einzelnen 
Parnassius-R assen die M einungen noch sehr auseinandergehen . Z usam m enfas­
sen kann  fes tgestellt w erden, daß der neuen, nach den im vorangegangenen  
A bschnitt besprochenen R ichtlinien seh r übersichtlich geordneten  Parnassiinae- 
Sam m lung dank ih re r V o lls tändigkeit hervorragende B edeutung beizum essen 
ist. A bschließend sollen, um vor allem  dem Spezialisten eine bessere  Übersicht 
zu verschaffen, die darin  en tha ltenen  Typus-Exem plare genannt sein:

1. Parnassius mnemosyne L. (5 9
ssp. wagneri BRYK 2 T opotypen1)
ssp. bohemien BRYK 1 Topotypus
ssp. compositus BRYK & EISNER 1 Topotypus
ssp. scbawerdae BRYK 2 T opotypen
ssp. arollaensis EISNER 1 Paratypus
ssp. gallicus BRYK & EISNER 3 1 Topotypen
ssp. ceuzensis EISNER 1 P aratypus
ssp. venetus WAGNER 1 T opotypus
ssp. similis BRYK & EISNER 1 P aratypus
ssp. pseudonubilosus VERITY 1 Topotypus

2. Parnassius stubbendorfi MÉNÉTR.
ssp. diabolicus BRYK & EISNER 1 1 Paratypen

3. Parnassius glacialis BUTLER
ssp. shikokuensis NAKAHARA 2 Ideotypen
ssp. geisha BRYK & EISNER 1 Ideotypus
ssp. jemine EISNER 2 Ideotypen

4. Parnassius clodius MÉNÉTR.
ssp. hei EISNER 1 1 C otypen

1 Ideotypus
5. Parnassius Orleans C. OBERTH.

ssp. Victor BRYK & EISNER 1 1 C otypen
ssp. schneideri O. BANG—HAAS 2 2 C otypen
ssp. janseni O. BANG—HAAS 1 C otypus

6. Parnassius apollonius EVERSM.
ssp. aulieataensis BRYK & EISNER 1 Ideotypus
ssp. daubi FRÜHST. 1 L ectotypus2)

3 3 L ectoparatypen
0  O bw ohl k ein e „echten Typen" im Sinne der N om enklaturregel, habe ich d ie EISNER’schen  

Topo- und Ideotypen  doch m it in d iese  A ufstellu ng  hineingenom m en. Hinzu kommt noch 1 Topo- 
typus von  H yperm nestra h elio s  h elio s  NICK., der zunächst ü bersehen  w orden  ist.

2) ü b er  den neu au fgeste llten  Lectotypus  von  ssp . daubi Frühst, erscheint dem nächst e in e  kurze 
V eröffentlichung.
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7. Parnassius honrathi STDGR. & A. BANG—HAAS (5 2
ssp. afghanistanus EISNER l Ideotypus

8. Parnassius bremeri BREMER
ssp. solonensis O. BANG—HAAS l C otypus
ssp. orotschonica O. BANG—HAAS l 2 C otypen

9. Parnassius phoebus F.
ssp. ochotskensis BRYK & EISNER 2 1 C otypen
ssp. maximus BRYK & EISNER 2 1 Ideotypen
ssp. expectatus FRÜHST. 1 1 T opotypen
ssp. vorbrodti BRYK & EISNER 1 Ideotypus
ssp. sacerdos STICH. 1 1 Ideotypen
ssp. eisneri BRYK 1 Topotypus

10. Parnassius actius EVERSM.
ssp. melaniticus O. BANG—HAAS 1 C otypus
ssp. actinoboloides O. BANG—HAAS 2 2 C otypen
ssp. frischi O. BANG—HAAS 2 2 C otypen
ssp. ornatus O. BANG—HAAS 4 1 C otypen

11. Parnassius jaquemonti BOISD.
ssp. nuksanica KOTZSCH 1 1 C otypen
ssp. buddhaBRYK  & EISNER 1 1 C otypen
ssp. tatungi BRYK & EISNER 1 Ideotypus

12. Parnassius epaphus C. OBERTH.
ssp. huwei FRUHST. 1 „Typus"
ssp. gautama BRYK & EISNER 1 1 C otypen
ssp. beiki BRYK & EISNER 1 Cotypus
ssp. abruptus O. BANG—HAAS 1 C otypus
ssp. hillensis O. BANG—HAAS 1 C otypus
ssp. gyaella BRYK & EISNER 1 2 C otypen
ssp. subtilis O. BANG—HAAS 6 1 C otypen

13. Parnassius tianschanicus C. OBERTH.
ssp. grumgrshimailoi O. BANG-HAAS 1 Paratypus

14. Parnassius nomion Hb.
ssp. aurora O. BANG-HAAS 6 3 C otypen
ssp. chosensis MATS. 1 C otypus
ssp. tsinlingensis BRYK & EISNER 1 1 C otypen
ssp. peilingschani O. BANG-HAAS 1 1 C otypen
ssp. sinensis O. BANG-HAAS 3 2 C otypen
ssp. shekuensis O. BANG-HAAS 1 1 C otypen
ssp. richthofeni O. BANG-HAAS 9 4 C otypen
ssp. gabrieli BRYK 2 1 C otypen

15. Parnassius apollo L.
ssp. carelius BRYK 1 P aratypus

ssp. pseudosibiricus BRYK & EISNER 1
1 Ideotypus

Ideotypus
ssp. tauricus BRYK & EISNER 1 Paratypus
ssp. olympiacus KOLAR & REBEL 1 1 C otypen
ssp. liptauensis PESCHKE & EISNER 1 Ideotypus
ssp. vindobonensis BOLLOW 1 P aratypus
ssp. transitoria EISNER 1 C otypus
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ssp. friulanus EISNER
u
2 Ideotypen

ssp. bergamaskensis EISNER 3 1 T opotypen
ssp. kricheldorffi EISNER 4 2 C otypen
ssp. ardanazi FERN. 1 P aratypus
ssp. provincialis KHEIL. 3 1 T opotypen
ssp. biihleri EISNER 1 P aratypus

ssp. substitutus ROTSCH.
2 Ideotypen
1 Topotypus

ssp. testoutensis EISNER 3 2 Ideotypen
ssp. linnei BRYK 1 Ideotypus

16. Lingamius hardwickei J. E. GRAY
ssp. baltistani O. BANG-HAAS 4 3 C otypen

17. Koramius széchenyii FRIV.
ssp. eros BRYK & EISNER 1 1 C otypen

ssp. luminosa O. BANG-HAAS
1 Ideotypus

1 1 C otypen

18. Koramius cephalus GR.GR.
ssp. eierhojfi O. BANG-HAAS 1 C otypus
ssp. ares BRYK & EISNER 1 Ideotypus

19. Koramius patricius NIEPELT
ssp. kardakoffi BRYK & EISNER 1 2 Ideotypen

20. Koramius acdestis GR.GR.
ssp. vogti O. BANG-HAAS 1 Cotypus

21. Koramius delphius EVERSM.
ssp. pulchra EISNER 1 C otypus

ssp. karascharica O. BANG-HAAS
16

i 1
Ideotypen
C otypen

ssp. eva KOTZSCH 1 1 C otypen
ssp. ruth KOTZSCH 1 1 C otypen
ssp. tenuis O. BANG-HAAS 1 1 C otypen

22. Tadumia acco G. R. GRAY
ssp. pundjabensis O. BANG-HAAS 5 3 C otypen
ssp. chumurtiensis O. BANG-HAAS 2 2 C otypen
ssp. tagalangi O. BANG-HAAS 1 1 C otypen

23. Tadumia simo G .R. GRAY
ssp. eos BRYK & EISNER 1 Paratypus

ssp. albijer EISNER
1 1 C otypen

1 Ideotypus
ssp. andreji EISNER 2 2 Ideotypen
ssp. zarraensis O. BANG-HAAS 1 1 C otypen
ssp. colosseus O. BANG-HAAS 2 1 C otypen

24. Tadumia imperator C. OBERTH.
ssp. regulus BRYK & EISNER 5 1 C otypen
ssp. dominus O. BANG-HAAS 1 1 C otypen
ssp. regina BRYK & EISNER 2 1 C otypen
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25. Kailasius charltonius G. R. GRAY
ssp. wernickei KOTZSCH

26. Kailasms inopinatus KOTZSCH
ssp. inopinatus KOTZSCH

cS 9
1 1 C otypen

1 C otypus

Nachwort

Im ersten  A bschnitt w urde deutlich gemacht, w ie jedesm al zu Beginn einer 
neuen Epoche v iel Zeit und M ühe dafür aufgew endet w erden  m ußte, die ü b e r­
nom m enen B estände zu ordnen, um doch w iederum  nur einen Torso, ein  Kon­
glom erat der verschiedensten  Sam m lungen zu h in terlassen . D ieses Übel ist auf 
die D auer nur durch eine großzügig angeleg te  w issenschaftliche H auptsam m lung 
zu beseitigen, an  der ständig  w eitergebau t w erden  kann  m it dem Ziel, zunächst 
die M acrolepidopteren  der pa läark tischen  Region in einem  w irklich rep räsen ta ­
tiven Q uerschnitt un te r besonderer Berücksichtigung der V erb re itung  der e in ­
zelnen A rten  darzustellen. Die schon früher gestellte  A ufgabe, eine möglichst 
vollständige Sam m lung badischer T iere aufzubauen, kann, w as die G roß­
schm etterlinge anbelangt, als erfü llt be trach tet w erden, denn die in den Samm­
lungen REUTTI, KABIS, MEESS, BISCHOFF, HANAUER und vor allem  GREM- 
MINGER en thaltenen  B elegexem plare verm itte ln  allein  schon ein nahezu lücken­
loses Bild der badischen M acrolepidopteren-Fauna!

Zum Schluß möchte ich noch allen  H erren  sehr herzlich danken, die mich bei 
m einen Nachforschungen freundlichst u n te rs tü tz t haben. Es sind dies H err Dr. 
AMSEL, H err G aston MAYER, H err PEKARSKY, H err RITZI und  H err Prof. 
STRITT.
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